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ten eines quten Werks; indem man darin das wich»
t iq st e nicht verstehen, das Mora lisch gute nicht
thun, und über das Komische herzlich lache» wird.
' Jetzt lebt wohl : Gott gebe unsern Weibern
Treue, Arbeitsamkeit und Geduld, uns Männern
aber eine reiche Acrndte, sey eö in Früchten,
Weintraube» oder an barem Geld.

Klugheitslehr en.

Verachte weder Reichthum »och Armuth. Hüte
dich vor Habsucht und Geiz, aber auch vor Sorglosigkeit

und Verschwendung, Benutze jede Kleinigkeit
ft-) wirthschafllich, suche durch Verbesserung deiner
Aachen ihren Werth zu vergrößern. Reinlichkeit,
Frugality, Sparsamkeit sind wichtige Tugenden.
Führe um des Gewinstes willen keine ungerechte
Processe. Hänge dein Herz nicht an zeitliche Güter.

In "»hiesigem BerichtshauS sind wieder
gebunden zu haben :

Goffi ne, das Heil. Kirchenjahr, ein christkatholisches

untcrrichtsbnch, ^hk. Dieses uuvergleich-
liehe Werk enthält sehr richtige Erklärungen auf alle
Sonn und Festtäglichen Evangelien, nebst Kirchen,
gebethen! und erbaulichen Anmuthnngen. ES ist sehr
deutlich, voll Salbung und AndachtSgeist, und über-
trift das ältere Werk dieses Namens s gedruckt zu
Llugspnrg jl sowohl a» gedrängter Kürze, Gründlichkeit

Sprache, als Schöndruck und bequemeres
Format. Jeder fromme Hausvater sollte sich selbes an-



schaffen und am Sonnabend sich und seine Familie
durch Vorlesung des Evangeliums zur SonntagSpredigt
Vorbereiten. SittlichkeitScifer, Frömmigkeit, und

aufrichtiges Gebeth sind in unser» rcligionskranken

Tagen das einzige Mittel / uns vor Ansteckung zu

bewahren. Glaubt mir alles was wir schwachen

veränderlichen Sterblichen hieniedcn bauen oder bauen

lassen, durch Hilfe unseres Nachdenkens, des Erwerbs
und StrebenS, ist mehr oder weniger, Kartenhaus

das früh oder spät zusammenstürzt; aber

wahre Andacht und Gottseligkeit vergeht nie. Wem
also das Unsichtbare mehr als das Sichtbare, das

Ewige mehr als das Zeitliche am Herzen liegt der

komme, und kaufe dies heilsame Erbauungsbuch; bey

Meiner unsterblichen Seele, es wird ihn nicht
gereuen : — Ich habe nun mein Gewissen gelöst,
gethan, was ich thun konnte, wer also nicht will,
der fahre meinetwegen - doch Gott behüt uns davor

— ich bin ohne Schuld und flehe zum Himmel

für diese verstockte Seelen die ein bischeu
schnödes Geld, s Silber-oder Kupfcrsprcu ^ mehr
achte» als ihr Seelenheil. Beide Thl> geb. zoBj.

Gebethbuch für fromme Eidszenossen, geb. 17»

Sachen, die zu verkaufen.

1. Eine auserlesene kleine Bibliothek von mehr
dann eilfhundert Bänden, in lateinischer, deutscher
und französischer Sprache, meistentheils mit vergolde
ten Titeln und Rücken und Ecken mit Leder gebunden»
Die Klaßj«kcr m diesen drey Sprachen und du Phi«



lolovhie, im reinsten Sinne des Wortes, machen den
größten Theil davon aus.

2. Eine qute, vierzehn Tage s-mq achende Repeti>
Wanduhr mit einem schwarzen Kasten.

z. Ein schwarzaebeizter, harthölzencr Schreibtisch
mit acht Schubladen und einem Fâchcraufsatze.

4. Zwey noch brauchbare Schützcnniattgewchr.

Zwey Meerrohre mit Silber beschlagen.

Auflösung der leztcn Anagramnia. Bleystift.

Anagramma.
Meine erste Hälfte schmeichelt den, Ohr, rührt das

Herz, und dient der Andacht wie der Sünde. Die
zweyte Hälte mit dem gemeinschaftliche» Mittelbuchstaben

ist das hellste und dunkelste in der philosophi-
schen Welt. Die ersten drey Buchstaben sind ei»
Befehl, auch bezeichnen sie eine Speise, womit man
ehemals die Oberherrschaft laufte. Das Ganze ist de«
Anechr des Ersten.
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